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76 WV. Abtheilung . Capitel .

Die bierdte Abtheilung

Vonden Stellen / da

Geſchůtz und Ammmnunition

berfertiget / aufbehalten und

gebrauchet werden.

I. Von den Stellen / da das
Geſchuͤtz und die Ammuni⸗

tion gemacht wird .

Das l . Capitel .
Von dem Gieß⸗Hauſe .

§. I .

Ið Erein Gieß⸗Haus und was darinnen

zun Dienſt der Artillerie mit Verſtand be⸗

ſehen will / muß zubor folgende Kundſchafft

haben/ damit er beſehe .

1. Wiedie Formen zu den Stuͤcken gemachet .
2. Wie ſie eingeſetzet werden .

3. Wie der Gieß⸗Ofen geſtaltet und beſchaffen.

4.
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4. Was vor Zeug zum Gieſſen eingeſetzet werde .

1. Wie der Guß geſchiehet.
6Wie die Form abgemachet und das Geſchuͤtz gar

fertig gemachet wird .

9. 2 .

Zu dem Formen gehoͤret zweyerley / erſtlich
das Modell woruͤber geformet wird/ hernach die Form
ſelbſt . Das RModell wird gemacht von einer ſtarcken
hoͤltzernen Seule / die soder s⸗eckigt/ oben dicker als

ünten / und an beyden Enden mit ſtarcken runden Zapf⸗
fen berſehen / gemachet wird . Dieſe leget man auf

zwey Kloͤtze in halb runde Nuthen / daß man ſie wie eine

Welle umtrelben koͤnne / umwickelt ſie mit Stricken

von unten biß oben gantz dicht / traͤget darauf eine ge⸗

wiſſe Art zaͤhen ( mit Ziegel⸗Mehl vermengeten )deim/
und indeme die Seule umgedrehet wird / formetman/
daran/ durchHuͤlffe einiger dazu ausgeſchnittenen hoͤl⸗

hernen dehren/ die Frieſen an dem Stuͤck. Ferner
wird miit einem zarten deim darauf poſſiret / was von

Schrifften / Wapen und Deviſen auf das Stück kom⸗

men ſoll . Hernach ſetzet man Hoͤltzer in die Forme /
wo die Schildzapffen und Dellinen hiukommen/ uͤber⸗

ziehet ſie mit dem Form⸗Leim / uñ poſſiret ihre Geſtalt

gantz wle das gegoſſene Stuͤck hernach ausſehen ſoll .

Dieſes NModell wird ſtarck mit Seiffe uͤberſtrichen/ und
darauf der Leim zu der Form getragen/ alſo daß er das

halbe Modell juſt umgiebet . Wenn dieſe Helffte tro⸗
cken/ wird die andere Helſſte auch ůberleget / beyde a⸗

ber laͤngs herunter / wenn ſie bey 4. Zoll dick/ mit bie⸗

len eiſernen Stangen uͤberleget/ und nochauf ein Zoll

hoch mit Form⸗Lelm uͤbertragen. Hernach werden
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78MUVM. Abtheilungl .Cap.
heyde Stuͤcken der Formen bon einander / und der

Kern oder das Modell herausgenommen / jene aber

wiederum zuſammen geſetzet und mit eiſernen Reiffen

umleget / ſo iſt die Form fertig . Küͤrtzehalber über⸗

gehe ich die genauere Umſtaͤnde / der Ordnung imdeim

guftragen / des trocknen / u. d. gl. Doch iſt ulcht zu ũ⸗

bergehen / daß die Frantzoſen die Forme des Rohrs
biß an das Bodenſtuͤck/ an eines weg ⸗ hingegen das

Bodenſtück beſonders / und forn an das Stüͤck noch ei⸗

nen Vorſatz beſonders formen / welcher Vorſatz dle⸗

ket die Kern⸗ſtange deſto gewiſſer einzuſetzen : Alsdenn
koͤmmt im Guß vorn an dem Stück noch ein unformli⸗

cher Anhang / der nit der Saͤge wiederum muß abge⸗
ſchnitten werden . Uber dieſe Form wird ferner noch

ein Kern in die Form erfordert / welcher beſtehet in ei⸗

ner eiſernen Stange von dem beſten wohlgeſchmiede⸗
ten Elſen / dle mit einer gewiſſen Art Leimen ſtarck ũ⸗

derzogen und alſo geformet wird / daß ſie unten etwas

důflner glõ ohen ſey / und alſo etwas zugeſpitzt ablauffe.

§. 3.

Nachdemmdie Form ſolchergeſtalt verferti—
get / wird ſie in eine Grube bor dem Gieß⸗Hahnendes

Schmeltz⸗Ofens eingeſetzet / doch ſo daß ſie auf dem

Boden der Grube nicht aufzuſtehen komme . Dieſer

Boden iſt ein eiſerner Roſt / der unter ſicheinen Ofen
hat . Nach dieſem wird um die Form herum / und

unter derſelben der Raum gantz unordentlich /mit

Ziegel⸗Steinen ausgefuͤllet/ undeinFeuer in den Ofen

gemachet / deſſen Waͤrmeallmaͤhlig durch die Ziegel⸗
Steine durchdringet / und dieeingeſetzte

ang⸗
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langſam hart brennet / ohne die geringſte Gefahr daß

ſich etwas daran werffe . Wenn dieſes geſchehen/ wer⸗
den nachder Abkühlungdie Steine theils wieder her⸗

aus genemmen / hingegen aller Raum um die Form
heruin mitfeuchter und dichter Erde ſofeſt gusgefuͤl⸗
let / daß man mit keinem Meſſer mehr in die Erde ſte⸗

then kan . Endlich wird die Kern⸗Stange eingeſetzet /
wobey die allergroſte Vorſicht vonnöͤhteniſt / damit ſie

recht mitten in die Form / und zwar ſo feſt zuſtehen
komme / daß ſie hernach hon dem mit Ungeſtuͤhmhin⸗

ciuflieſſenden NMetall nicht könne berruͤckt werden⸗

Man läſfetaber das Retall durch ein Loch hinein lauf⸗

fen / welches zu oberſt an dem überfläßig angeſetzten
Stück der Form an der Seite offen gelaſſen wird .

Dieſes heiſſet man nun dit Form vertammen .

89 . 2

Uber dem Loch/ da die Form eingetarnmet
iſt / ſtehet eine Machine , mitKamim⸗Rädern un Trillis ,

meiſtentheils oben an das Dachwerck des Gieß⸗Hau⸗

ti⸗
des

dem

eſer

Ffen
und

mit

Ffen
gel⸗
antz
ng⸗

ſes berfetzet / durch die hernach die gegoſſene Stück aus

der Grube gezogen werden . Neben dem Loch ſtehet

der Schmelb⸗Ofen /deſſen Geſtalt nicht an allen Orten
einerley iſt /doch findet man an allen folgende Stuͤcke⸗

I. Den Schmeltz⸗Gfen / die bon beyden Sei⸗

ten gegen der Mitte / und von hinten gegen ſorl zu /

abhaͤngigauf ſeinem Heerd iſt . Hlnten an dem Heerd
iſt ein klein erhoben Maͤurigen/ der Schwalch gelen⸗

net / der berhindert / daß das Feuer und Rauch ucht an

das Bictall , ſondern nur darüber hinſchlagen köͤnne.

An beyden Seiten des Schmeltz Ofensſind zwey grof⸗
fe mit eiſernen Thůren berſchlolſene xöcher/ durch die

D * das



90 V . Abtheilung 1. Cap . 5

das Metall gerůhret und die Schlacken darunterher⸗ St .
aus gezogen werden . Vorniſt ein Loch zum Ausgus Zuf
des geſchmoltzenen Metalles innen eng und auſſen weit . dab
Uber beyden Seitenlöchern ſind vler / oder wenigſtens das

zwey gerad in die Hoͤhe gehende DampffLoͤcher oder des

Wind⸗pfeiffen / Frantzoͤflſ . Soupireaux .
2. Den Heitz⸗Gfen / der gutentheils tieffer lieget ſchl

als der Schmeltz⸗Ofen / und zu ſeinem Heerd eiſerne fen,
Stangen hat / unter denen ein großweitlaͤufftig Aſchen⸗

Ei

Loch iſt . Das Loch zum einhitzen iſt über dem Ofen / anh

und ſo hoch daß man durch eine Treppe dazu hinauf⸗ mien

ſteigen muß .
aus

3, Den Ausguß / Frantzoͤſiſ . Eehenau : der zwat

beyallen Gieß⸗Ofen nicht gefunden wird . Dieſes iſt
anſſen bor dem Loch zum Ansguß über der Tamm⸗

Grube / da die Form einlteget / ein ſteinern Gefaͤß 5

darein das geſchmoltzene Merall gelaſſen / und bon da die
erſt durch etliche kleine Loͤcher in die Form gelaſſen ged

wird / daß es nicht allzu heiß und ungeſtühm hinein Hez

1 lauffe. 0
9. § . ble

Dergeug derzumGieſſen eingeſetzet wird / 80
Kupffer / Zinn und Meßing / ſo in unterſchiedlicher nae
broportion zuſammen geſetzet wird : das Kupfferma⸗ der

hetallezeit den groͤtenTheil . Je beſſer Kupfferman der
hat / je weniger darff man Zinn dazu ſetzen / welches

che .
allezeit von dem Beſten ſeynmuß . Des Meßings ani
wird meiſtentheils am allerwenigſten zugeſetzet. Die⸗ ge
ſesleralldeſto eher fluͤßig zu machen/ habenvielaller⸗ ber
ley erfunden / woraus ſie allzumahl ein Geheimniß
machen. Zu mercken iſt / daß aus Glocken — tůcke

oder die LAgatur, wie man zu reden pfleget / beſtehet in Ca

det
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Stuͤcke zu gieſſen ſind / man gebe denn einen ſtarcken
Zuſatz von Kupffer⸗Platen dazu . Das Kupffer wird

davon am erſten / das Netall oder Meßing hernach /

das Zinn aber zuletzt in den Ofen gethan . Die Hitze
des Feuers wird erſt langſam angetrieben / aufs letzte
aber am ſtaͤrckſten. Wenn alles reine zuſammen ge⸗

ſchloſſen / laͤſſet man das Metall in den Aus guß lauf⸗

fen/ da denn der Gieſſer mit dem ſo genannten Laſt⸗

Eiſen / Frautzöſ . QWenoüillette ,das lauffende Metall

anhaͤlt/ damit das Metall nichtallzuſchnell in die For⸗
men faͤllet/ ſondern der dufft in der Form erſt Zeit zum

ausweichen laͤſſet.

§. 6.

Drey oder vier Tage bleibet das gegoſſene
Metall in der Forme ſtehen / hernach wird allgemach
die Erde umher ausgeraͤumet/ und durch Hülffe oben⸗

gedachter Machine , das Stück in der Form heraus⸗

gezogen und auf zwey Balcken geleget . Die Reiffen
und Stangen werden abgemachet/ dieForm⸗Erde mit

einem Hammer abgeſchlagen / und was noch haͤngen

bleibet / abgeſtochen. Was hernach rauhes an dem

Stuͤck geblieben/ wird poliret und mit Meiſſeln nach⸗

geholffen. Indruͤrnberg ſtehet in demgeug⸗Hauſe ein

Canon wie er aus dem Guß gefallen / ohne weiteres

nachhelffen/ alleine ſo ſauber gehet es ſelten ab . Keller ,

der beruͤhmte Gieſſer zu baris , hat jetziger Zeit bor an⸗

dern dasbob / daß er ſehr glüͤcklichiſt reine Sůſſe zu ma⸗

chen. Nachdem nun auch die Keen⸗Stange ausgezogen /

und die im Stück gebliebeneErde von derKern⸗Stan⸗

ge meiſtens herausgebrachtliſt / wird dasStück durch

berſchiedene Bohrer / deren immer einer gröͤſſer als
der andere / und der Letzte juſt ſo groß als die Mün⸗

D 3 dung



92 MV. Abtheil .J. Capitel

dung des Stüͤcks iſt / nach und nach abgebohret / und

das Zuͤndloch auch weiter und glaͤtter ausgeraͤumet/ ſo
iſt das Stück fertig / welches der Gieſſer mit der behoͤ⸗

rigen brobe liefert / nemlich daß er es dreymahl be⸗

ſchieſſen laͤſſet; das erſtemahl mit halb Kugelſchwer /

das andermahl mit zwey Drittel oder bey andern mit

drey Viertel / das drittemahl itt gantz Kugel ſchwer

Pulber und eiſern Kugeln . In Holland wird das an⸗

dermahl gautz Kugel ſchwer / und das drittemahl zwey

Drittel geſchoſſen . In Franckreich wird das erſte⸗
mahl gantz / und die zwey letzten mahl drey biertelKu⸗

gel ſchwer geſchoſſen. Nach geſchehenen Schůſſen wird

das Zuͤndloch feſt vermachet / und alsden mit dem Wi⸗
ſcher ſchnell in das Stuͤck gefahren /ſo aͤuſertſich gar

bald / ob es von dem Prob⸗Schüͤſſen Lufft bekommen .

Nach dieſem wird noch unterſuchet ob Gruben in dem

Stüuck ſind/ wozu die Frantzoſen ein ſonderlich laſtru⸗

ment haben / das ſie eine Katze ( Chat a crocher ) nen⸗

nen DieFeuer⸗Moͤrſer ſtehen bey denFrantzoſen auch
eine harte brobe aus / indem ſie die Kammer mit dem

beſten Pulber faſt gantz voll laden / daß nur ein kleiner

Propff darauf köͤmmen kan / den ſie auch mit aller

Macht eintretben . Nach dieſem wird der Boden des

Moͤrſers mit einem Raſen ſtarck ausgeſtampffet / und

tine mit Sand geladene Bombe daraus geſchoſſen / die
aufs ſtaͤrckſte mit Keylen in dem Moͤrſer vertaͤmmet

wird In Teutſchland wollen ſie einige nur mit ſtei⸗

nern Kugeln probiren / doch halten die beſten Aufſeher
üher die Artillerie guch bey uns bor⸗beſchriebene bro⸗

be der Frantzoſen bor die beſte / ſicherſte und gerechte⸗
ſte. In dem kauff der Feuer⸗Morſer haben endlich die

Gruben ſo biel nicht zu bedeuten / aber in der ammer
muͤſſenfte gantz reln oder glatt ſeyn.
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Cßſindaller Orten Gieß⸗Häuſer anzutreffen / on⸗

derlich aber kan ſich der Reiſende das im haag / das zu
Paris / und das in dem Arlenal zu Venedig recom⸗
mendiret ſeyn laſſen.

Das II . Capitel .
Von Pulver⸗Muͤhlen .

H. .

S iſt bereits in der andern Abhandlung
unſerem Vorhaben gemaͤß/ bon dem Pulher
gnug erinnert worden . Nichts deſtoweniger

wird nützlich ſeyn / curieulen Gemuͤhternzu Dienſt /
von den Muͤhlen und andern Eaboratoriis etwas zu
melden / da ſo wohl die Materie des Pulbers / als auch
das Pulber ſelbſt bereitet / uud endlich gar zu Feuer⸗

Wercken verarbeitet wird . Dieſe nun ſind die Sal⸗
peter·Sůtten / Schwefel⸗Hutten / Ppulver⸗Muͤh⸗
len und Laboratoria . Von gllem will etwas weni⸗

ges gedencken.

9. 2˙

Theils Schwefel waͤchſet gleich vollkom⸗
mien in der Erde / daß er nicht mehr viel Arbeitens

bedarff / theils bleich⸗gelb / bißweilen klar und durch⸗

fchtig / dergleichen in Italien und Schroedenge⸗
brochen wird . Der andere wird in Hütten aus

ſchweflichten Waſſern oder Ertzen gemachet . Die
Ertze werden guf groſſe zuſammen 1 5
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